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Han+-Georg Soldat 

Charme und Nu~en alter Nac<lagewerke 

Die sec#e Auflage von Meyer+ Konversation+lexikon (1905–1909) 

je~t digital aufbereitet – sogar in der originalen Fraktur nacle+bar 

  

D er Kulturhi#oriker Ferdinand Gre-

goroviu+ (1821–1891) i# <uld dar-

an, daß ic ein begei#erter Leser alter Le-

xika geworden bin. Vor genau 25 Jahren 

er<ien im Deut<en Ta<enbuc Verlag 

wohlfeil seine wortmäctige und ungemein 

fe^elnde „Ge<icte der 

Stadt Rom im Miµel-

alter“. Für einen länge-

ren Aufsa~ über diese 

Mammutdar#e\ung suc-

te ic damal+ nac einer 

Gregoroviu+’ Sprace an-

geme^enen Be<reibung 

de+ italieni<en Städt-

cen+ Viterbo, da+ in den 

Au+einanderse~ungen zwi-

<en Pap# und Kaiser eine 

wictige Ro\e spielte. Ic 

fand @e <ließlic in der 

17bändigen zweiten Auflage 

von „Meyer’+ neuem Kon-

versation+-Lexikon“, da+ 

1861 zu er<einen begann 

und in einem meiner Bücer<ränke einen 

guten Meter beanspruct. Der Eintrag 

dort i# nict nur informativ, sondern auc 

carmant. Wo gibt e+ ein zeitgenös@<e+ 

Nac<lagewerk, da+ derartige+ von @c 

behaupten kann ? 

Noc intere^anter wird da+ Studium 

alter Lexika, wenn die Möglickeit be#eht, 

Sticwörter zu vergleicen – über die Zei-

ten hinweg, anhand der Verö{entlicun-

gen ver<iedener Verlage oder zwi<en 

mehreren Ländern. Nac<lagewerke @nd 

ein getreuer Spiegel der jeweiligen Mei-

nung, wa+ an Wi^en vermiµelt werden 

muß und wa+ nict. Le-

gendär @nd etwa bi+ 

heute die ideologi< be-

dingten Unter<iede 

zwi<en den Lekika der 

Bunde+republik und de-

nen der DDR. 

Le~thin hat die 

zeitgenös@<e Recner-

tecnik ungeahnte Ent-

wi%lungen für da+ ehr-

würdige Gewerbe der 

Lexikon-Her#ellung ge-

bract. Im Weltne~ 

kann man unterde^en 

auc einige wictige 

alte Lexika einsehen, 

etwa Zedler+ „Große+ vo\#än-

dige+ Universal-Lexi$on a\er Wi^en-

<a}en und Kün#e“, da+ zwi<en 1732 

und 1754 er<ien und 68 Bände umfaßt1 – 

ein Projekt der Bayeri<en Staat+biblio-

thek, die noc andere Lexika verfügbar 

hält2. Weitere Adre^en @nd mühelo+ zu 

[nden3. 
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Da+ Nac<lagen im Internet hat 

freilic seine Tü%en – Zedler+ Lexikon et-

wa i# nur al+ Graphik verfügbar. Die 

Seiten @nd also einfac „photographiert“. 

Doc Bilder benötigen viel Speicerpla~, 

entsprecend lange dauert e+, bi+ @c eine 

Seite mit dem gesucten Sticwort ö{net. 

Und etwa+ zu kopieren und in irgendein 

Dokument einzufügen, i# ebenfa\+ nict 

möglic – die betre{ende Pa^age muß 

<on abge<rieben werden. Gar nict so 

einfac für viele, denen Fraktur und alte 

Rect<reibung nict mehr vertraut @nd. 

Scon lange gibt e+ daher Bemühun-

gen, diesen Zu#and zu ändern. Ein 

Durcbruc i# dabei je~t der Berliner 

Firma dire$tmedia publishing4 gelungen, 

die durc ihre „Digitale Bibliothek“ („CD+ 
für Men<en, die Bücer lesen“) bekannt 

i#. Sie bracte vor kurzem al+ Band 100 

dieser Reihe die berühmte sec#e Auflage 

von „Meyer+ Großem Konversation+-Le-

xikon“ auf einer DVD herau+. E+ er<ien 

ursprünglic zwi<en 1902 und (mit a\en 

Nacträgen gerecnet) 1920. In der vorlie-

genden Au+gabe i# nur der 20bändige 

Kern der revidierten Neuau+gabe von 

1905 bi+ 1909 enthalten. Doc <on dieser 

umfaßt 45.000 eng bedru%te Spalten mit 

etwa 155.000 Sticwörtern und mehr al+ 

10.000 Abbildungen !  

Sensatione\ i# weniger, daß die knapp 

eineinhalb Meter Regalpla~ der Origina-

lau+gabe auf weniger al+ einen Zentime-

ter <rumpfen, sondern daß da+ Lexikon 

zudem in zwei Fa^ungen auf der DVD 

enthalten i# – al+ Fak@mile in der Mar+-

Fraktur der Vorlage (auc Büxen#ein- 

oder einfac nur Normal-Fraktur ge-

nannt), also im selben Format wie Zedler+ 

Universal-Lexikon, aber auc al+ a\seit+ 

durcfor<barer Antiquatext. Die Leute 

von dire$tmedia haben e+ also wirklic ge-

<a{t, da+ gesamte Lexikon in Anti-

qua zu „überse~en“ und dem Recner zu-

gänglic zu macen. Ent#anden @nd auf 

diese Weise über 220.000 Bild<irmseiten, 

die nun beliebig durcsuct oder kopiert 

werden können. So kommt die einzigartige 

Stärke der Recner, da+ bli~<ne\e Su-

cen und Finden von Begri{en, da+ prob-

lemlose Her#e\en von Querverbindungen, 

vo\ zur Entfaltung. Ein alte+, kulturge-

<ictlic wictige+ Lexikon auf dem a\er-

neue#en Stand der Recnertecnik: ein 

Genie#reic ! 

Figur 3 im Sticwort „Screibma<inen“: „Un-
derwood-Standard mit vollkommen sictbarer 
Scri}“. Die Wiedergabe der I\u#ration i# 
derart genau, daß man die Zeilen auf dem einge-
spannten Papierblaµ lesen kann. E+ handelt @c 
um eine Order, „per Eilfract“ weitere 10 Un-
derwood-Screibma<inen zu liefern. Ein frühe+ 
Beispiel ver#e%ter Werbung. 
 

Beliebig, mit Mau+kli%, kann zwi<en 

den einzelnen Sticwörtern gewecselt 

werden (wa+ bei den <wergewictigen 

Bänden der Bucau+gabe, so <ön @e 

andererseit+ @nd, doc einige Be<werni+ 

verursact), eine Seitenkonkordanz i# na-

türlic ebenfa\+ vorhanden und auc die 

Abbildungen @nd am selben Ort wie in 
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der Originalau+gabe. Sie la^en @c bear-

beiten, herau+kopieren und woander+ ver-

wenden. Ein Kli% auf die recte Mau+-

ta#e bringt die zugehörige Fak@mileseite 

zum Vor<ein, die ebenfa\+ vergrößert 

oder auc einfac nur au+gedru%t werden 

kann, um den ursprünglicen Frakturtext 

genauer zu #udieren. Wirklic #aunen+-

wert.  

Diese Arbeit dür}e Folgen haben. 

Zwei Dinge haµe @e ja zur Vo-

rau+se~ung: Einmal ein Medium, da+ die 

immense Datenfü\e speicern kann (die 

DVD enthält in+gesamt über @eben Giga-
byte Daten, also etwa zehnmal so viel wie 

eine gewöhnlice CD – und i# immer noc 

nict groß genug, um die Supplementbän-

de de+ Original+ zu speicern). Zum zwei-

ten jedoc muß eine Möglickeit ge<a{en 

werden, Fraktur in Antiqua umzuwan-

deln, mit der a\ein ein Recner etwa+ 

anfangen kann. Dafür wurde von den 

Berlinern eigen+ ein Programm entwik-

kelt, da+ selb# <on wieder ein reine+ 

Wunder i#, obwohl derzeit noc unvo\-

kommen und durcau+ fehlerbeha}et. Ir-

gendwann wird e+ zweifello+ a\gemein zur 

Verfügung #ehen und jenen gute Dien#e 

lei#en, die, wieder nur beispiel+weise, alte 

Familienarcive er<ließen wo\en. 

Der Band 100 der Digitalen Biblio-

thek läßt so – zunäc# einmal tecni< – 

kaum Wün<e o{en; er i# aber vor a\em 

eine Fundgrube für hi#ori<, gei#e+- und 

sozialge<ictlic Interes@erte. Gerade die-

se Au+gabe de+ Meyer<en Konversati-

on+-Lexikon+ war <ließlic mit dem An-

spruc angetreten, möglic# universal zu 

sein. Sie versucte, ein le~te+ Mal, a\e+ 

bekannte Wi^en – besonder+ da+ neue 

Weltbild de+ naturwi^en<a}licen 

19. Jahrhundert+ – lü%enlo+ und bündig 

zu dokumentieren und #eht damit durc-

au+ in einer gewi^en Nacfolge der „En$y-
klopédie ou di$tionnaire raisonné de+ 
+$ien$e+, de+ art+ et de+ métier+“ (herau+-

gegeben 1751–1772 von Deni+ Diderot 

und Jean-Bapti#e d’Alembert), jener 

selb#bewußten Zusammenfa^ung aufge-

klärten bürgerlicen Denken+, die Robe+-

pierre bewundernd „da+ Einleitung+kapi-

tel der (franzö@<en) Revolution“ nannte. 

Und im Gegensa~ zu heute, wo nur noc 

der neue#e Stand der For<ung lexikali< 

dokumentiert wird, war damal+ noc da+ 

Bemühen spürbar, auc da+ Werden de+ 

Wi^en+ darzu#e\en. So i# hier viele+ zu 

[nden, wa+ au+ den zeitgenös@<en Nac-

<lagewerken <on lange ver<wand. 

187 Euro ko#et die DVD al+ Sub-

skription bi+ zum 31. März, danac 235 

Euro. Ein Bructeil de^en, wa+ man an-

tiquari< für diese begehrte Au+gabe be-

zahlen müßte. E+ lohnte @c beinahe, 

eigen+ für diese DVD einen Recner anzu-

<a{en. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 http://mdz.bib-bvb.de/digbib/lexika/zedler 
2 http://mdz2.bib-bvb.de/~mdz/index.html 
3 http://www.metaportal.at/oben/lexika.htm 
http://www.swbv.uni-konstanz.de/links/ 
lexika.html 
http://www.lexikon.c/lexika/index.php 
4 hµp://www.digitale-bibliothek.de 


